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Aufruf zur Unterstiitzung der Verkaufsgenossenschaft SHS.

Die allgemeine und unheimliche Depression, die fast iiber dem ganzen Geschafts-
leben unseres Landes liegt, driickt naturgemaiss auch stark auf die Verkaufsgenossen-
schaft S HS. Diese macht eine schwere Krisis durch, die sie nur iiberwinden kann,
wenn finanzielle Hilfe und Unterstiitzung rasch und ausgiebig einsetzen.

Der SHS, bekanntlich die Fortsetzung des Dorfli-Basares der Landesausstellung
1914, ist eine Kriegsgriindung. Die Erfahrungen, die wir auf der Landesausstellung
machten, veranlassten die Schweizerische Vereinigung fiir Heimatschutz, den Dorfli-
Basar auf genossenschaftlicher, breiter Grundlage weiterzufiihren. Die Zuversicht der
Griinder wurde nicht enttiuscht. Kunstgewerbler, Handwerker und viele Heimarbeiter
schlossen sich uns an und wurden unsere Mitglieder und Lieferanten. Zahlreiche
weitere Freunde des Heimatschulzes traten der Verkaufsgenossenschaft als Férderer
mit einem festen Jahresbeitrag bei.

Da wir grundsitzlich den Gewinn aus den verkauften Waren in erster Linie
den Herstellern unserer Verkaufsgegenstinde zufiihren und uns nur mit einem sehr
bescheidenen Anteil begniigen, und da auch die Summe der Fordererbeitrige eine
verhiltnismissig kleine ist, so geniigen diese Mittel, die uns zur Deckung unserer
Spesen zur Verfiigung stehen, nicht mehr, Der Umsatz in den verschiedenen Filialen
hat sich bedeutend vermindert, einige Verkaufsstellen gingen ein,und auch der Ertrag
aus temporiren Verkdufen blieb hinter demjenigen friiherer Jahre stark zuriick. Die
schlechten Zeiten erkliren diese Verhiltnisse zur Geniige, Fast jedermann muss
sparen, die Feriengiste an Kurorten schrinken ihre Ausgaben ein, und auf das aus-
lindische Reisepublikum ist wegen der Valuta nicht zu zihlen,

Es gilt aber den SHS in diesen kritischen Zeiten iiber Wasser zu halten. Wir
sind das dem Unternehmen, das erfolgreich gegen minderwertige Reiseandenken
kimpft, schuldig, und ganz besonders diirfen wir unsere zahlreichen Lieferanten,
die auf uns zdhlen und denen wir bisher wirksam helfen konnten, nicht im Stiche
lassen. Fiir viele Heimarbeiter, die die Not der Zeit am stirksten spiiren, bedeuten
die Einnahmen durch den S H S den Hauptverdienst. Wohl waren die Ziele, die wir
urspriinglich verfolgten, rein kiinstlerische, indem wir die Qualitit der Reiseandenken
und Geschenksartikel zu heben suchten, aber im Laufe der Zeit hat der SH S auch
eine wirtschaftliche Bedeutung gewonnen, die nicht verkannt werden darf. Neben
der Forderung von Qualititsarbeit sollen namentlich Verdienstmoglichkeiten fiir die
Kunstgewerbler und die bedringten Heimarbeiter geschaffen werden. Man darf sagen,
dass der SH S wirklich zeitgemdsse und praktische Heimatschutzarbeit leistet.

Nach diesen Feststellungen richten wir an alle Freunde der Heimatschutzbestre-
bungen die dringende Bitte, uns durch Zuwendung von Beitrigen in der gegen-
wirtigen, schlimmen Zeit zu unterstiitzen. Wir legen dem heutigen Heft eine
Zeichnungskarte bei und sind dankbar, wenn man sich ihrer zahlreich bedient.

Fiir die Verkaufsgenossenschaft SH S:
Der Obmann: Robert Greuter. Der Schreiber: Théodore Delachaux.
Bern und Neuenburg, im Mai 1921,

Der Zentralvorstand der Schweizerischen Vereinigung fiir Heimatschutz unter-
stiitzt obigen Aufruf aufs wirmste und ersucht auch seinerseits um werktitige
Forderung der Bestrebungen des SHS.

Der Obmann: Ernst Lang. Der Schreiber: Gerhard Boerlin.

Zofirzgerz und Basel, im Mai 1921,
65



	Aufruf zur Unterstützung der Verkaufsgenossenschaft SHS

